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^Affenliebe der Eltern schuld an 
Fruehreife amerikanischer Kinder" 

London. — Ter befmmte citnli-
sche Philosoph Cyril C5 M. v^nn 
stellte fiinlid) feit, dan nnierifcmiid)e 
Kinder tin ich die ^lffcniicbe ihrer 
Eltern zur ,frühreife cu^miiimen 
werden, so dan sie als Erwachsene 
Âitiiefletichter hoben lind iHutnufifl 
sind. „Tic armen, kleinen Warnten: 
Sie eisen ihren Miicheit \u früh und 
werden damit au schnell fertig sein", 
schrieb er in seiner è palte für die 
2,500,000 Leser in Lord Rother-
meres „eimDati Tiépntch." 

Ioad. der einen Bart triiqt und 
60 value alt ist, hat in Pielen Bü­
chern unperblümt ^tcllimq qeitoiiv 
men zu Problemen des Lebens, der 
Moral nnd der Rcliqion. Er ist Lei­
ter der School of Philosophy an der 
Londoner Universität. 

Er meinte, diese ,^u frühe Nene 
amerikanischer Minder in der Art 
wie sie sich kleidet,, in Manieren und 
Lebenögewohnheiten. sei schuld da­
ran. das; sie io ^eitiq ein uninteres­
santes und uniformes mittleres Al­
ter erreichen." 

Ioad saqt, als er in die Schule 
fling, „da wuchs ich auf, ohne mit 
20 Iahren ein alkoholisches Getränk 
Ali mir qertommen, oder ein Mäd­
chen flcfiifjt haben." Tie meisten 
feiner freunde hätten gleichfalls ein 
so behütetes Leben qefübrt, „und so 
sollte es auch fein." Dann ficht er 
fort: 

„Und nun verqleichen Sic damit 
so ein kleines amerikanische» Mäd 
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che», das; die .via6 School besucht, 
mit 14 fahren bereits anfängt, sick 
mit Lippenstift mrjtpiiveht, ha* 
>ileider tränt wie eine Erwachsene, 
mit den Funnens Verabredungen 
trifft und sich überhaupt.oft auf 
führt, als wäre sie schon Pier oder 
fünf vahrc älter. Cdcr, man betrach­
te sich so einen amerikanischen oiiit-
neit, der in feine Sekundärschule in 
einem aliycrnden neuen Auto 
fährt." 

Bleich und Fäfi« 
„Kinder .müssen Span Haben'", 

schreibt ^oad, „scheint das Motto 
der amerikanischen Eltern *u sein, 
was sie Pernmtliiii so ausleaen: man 
darf einem Min de nie ellvas verwei­
gern. was es Haben will und mun es 
in allen Titnien Pcrwöhnen." 

Joad wurde zu feiner Philippika 
inspiriert durch den Anblick eines 
fvluiHcinics Poll amerikanischer Min­
der. das kürzlich in England ein­
traf. Tie Minder kanten mit ihren 
englischen Müttern, welche GIs ge­
heiratet hatten, zu Bestich. 

. ..Sahen sie nicht furchtbar aus?" 
fragte der Philosoph. „Mleine Hun­
gen Pott sieben fahren in gescheckten 
Antigen, mit hingen vosen. attge-
wgeit wie alte Männer; Minder in 
Eolvboy Anfügen: Minder in scholli­
schen Nationalkostümen. 

„Tics bedeutet, dan iene, die 
sie so anziehen, selbst den Geschiitack 
pon Minden haben. Tetiit es find 
Minder, und nicllcicht darf matt Hin-
iitfiigen, Wilde und Bogel — die 
das farbige Bunte, Schreiende und 
liebermfiiicude lieben." 

vvad 'ngte, wenn diese Perwöfin-
ten amerikanischen Minder erwachsen 
sind, verabscheuen sie Mörpcrbciuc 
gttitn. und deshalb worden sie so 
hovhriirfia. Tie amerikanischen Män­
ner. fügte er hinui, „find sich so sehr 
ihrer mtstreichenden Männlichkeit 
im Aussehen bewttf'.t. dan sic sie 
künstlich yi erhöhen perfiichett, durch 
Ausstopfen der Schultern in den 
vmfettert." 

Joad schrieb: „Das bleiche, käsige 
Aussehen der Amerikaner ist eine 
juMgc der unglaublich hohen Tem­
peraturen. die sie mit einer Zentral-
hei utngscitiloge in ihren Käufern 
aufrechterhalten." 

Ter Professor war besonders auf 
gebracht darüber, dan die englischen 
Mütter, welche mit ihren Mindern 
Alt Besuch kamen, „sich ihren angebo­
renen guten Geschmack, den sie hof­
fentlich mit nach Amerika genom­
men Hatten, so schnell korrumpieren 
liessen." 
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Wahl der Praesidentschaftskand idaften 
Die Nationalkonventionen der 

großen politischen Parteien, auf de-
nett die Mandidaten für Präsident­
schaft und Bi',epräfidentfchaft der 
Bereinigten Staaten ernannt wer 
den. nannte man ort „die grönten 
politischen Schauspiele" auf Erden. 
Vit diesem vnbre wird das grone 
International Amphitheater in 
Ebicago jene Schaubühne fein, auf 
der die Republikanische MonPeittinu 
am 7. vuli, die Tentofmtische Mon-
pcntinn am 21. villi stattfindet. 

^wctr gibt es gewisse Unterschiede 
in der Methode dieser beiden 
Beranstaltungen. aber die Gritndre-
geln sind die gleichen. 

Tas nationale Parteifomitee, dos 
die Monneution einberuft, empfiehlt 
eine geraume ;^cit por der Monven-
tioit ^wei Mitglieder als zeitweiligen 
und dsiiernden Vorsitzenden der 
Convention. Tie MoiiPeiition pflogt 
diese Männer ohne Widerspruch tu 
wählen. 

Ter zeitweilige Vorsitzende hält 
die eröffnende Ansprache, die man 
„Femmte" speech nennt, die „Schlüs­
selrede" also, die stets den gleichen 
Inhalt Hat: sie schildert die gronen 
Leistungen der eigenen Partei und 
greift mit Schärfe die Taten der 
gegnerischen Partei an. Ticier zeit­
weilige Borschende waltet seines 
Amtes bis zur richtigen Monftituie-
rting der Convention, vst diese er­
folgt, dann wird Der DauernDe Vor­
sitzende gewählt. 

Ans den ersten Sitzungen werden 
die Mitglieder der vier s>amnfonti--
tees ernannt: für die Mandatsbe­
glaubigung. Organisation, Proze­
dur und Resolutionen. Tas 3iciolu-
tionsfomitec nennt man auch das 
„Plattform", d. h. Programmko­
mitee. weil es eine Erklärung über 
die Politik der Partei auf nationa­
lem und internationalem Gebiet 
ausarbeitet. Tiefes Programm wird 
entweder vor. während oder nach der 
:\'ciminierung des Mandidaten der 
Monvention unterbreitet. Tas Be-
glaiibignngsfom. hat zu imtersTichen, 
ob die Telegierteit vorschriftsmäßig 
gewählt wurden. Im p,iveifelsfolle 
entscheidet die Berfammhmg. 

?uichöcnt die Regeln der Prozedur 
genehmigt, die Tagesordnung ange 
uommcit und die Mitgliedschaft in 
der xi on petition geklärt iviirhe, 
schreitet mau an die Nominierung 
des Mandidaten. Teilt vorkommen 
zufolge mun jeder.>!andidat in einer 
Rede eingeführt werden, worauf cv 
ne Ovation für den Mandidaten er­
folgt. Dabei werden die Banner des 
nominierenden Staates herumgetra­
gen. die Musik spielt und die Anhält 
gcr des Mandidaten schreiten mit 
Beifallsrufen den Saal ab. früher 
versuchte man diese Temcmftrntion 
so lcutt und andauernd wie möglich 
zu gestalten, aber davon wird man 
jetzt wohl abkommen müssen, mit 
nicht die Geduld der Zuhörerschaft 
der Fernsehapparate auf die Probe 
zu stellen, Die Poraitsiichtlich nach 
Millionen zahlen Dürfte. 

Wenn die Namen aller Kandida-
ten der Konvention Porliegen, wird 
zur Abstimmung geschritten, die nach 
alphabetischer Ordnung Der einzel-
neu Staaten erfolgt. IcDe Staats-
dclcggtion wählt einen Vorsitzenden, 
Der Die Wahl bekanntgibt. 

Bei der ersten Abstimmung wäh-
fett die Staatsdelegationcn gewöhn­
lich einen -„favorite son", d. h. einen 
Mann, Der im Staat greifte Popula­
rität besitzt, aber eigentlich kein erli­
tte r Präsidentschaftskandidat ist. 
Manchmal ist es bloß ein politisches 
Matiöocr, womit Die künftige Be-
ftimntung tvichtiger Stimmenblocks 
Perfciileicrt wird. 

Taun beginnt der wirkliche Wett­
bewerb um die 9tominieruug. ,^alls 
offenkundig wird, daft kein Kandi 
dat zu Beginn eine Mehrheit vesitzt, 
dgnn sieht man beim zweiten und 
dritten Wahlgang, wie sich die Lage 
gestaltet und dadurch haben die ver-
schied. Parteiengruppen die Möglich 
feit inzwischen Pläne zu schmieden, 
tun für ihre Mandidaten mehr Stim­
men zu gewinnen. Tas spielt sich 
hinter geschlossenen Türen ab, hier 
erfolgt ein Muhhandel, der von den 
mächtigen Parteiführern in den ein­
zelnen Staaten nnd Den Führern 
der Parteipolitik im ganzen Lande 
abgeschlossen wirD. Manchmal fiuD 
die führeuDcn Mandidaten an Stärke 
ziemlich gleich, matt mun sich dann 
auf einen Montprominfcmdidaten ei­
nigen. dem die anderen Mandidaten 
ihre Stimmen zukommen lassen. So 
ein MandiDat wird ein „borf horse" 
genannt. ^ 

Inzwischen werden die Staatsde­
legationen immer wieDcr aufgeru-
sen und stimmen so lange ab, bis 
ein Mandidat die Mehrheit der Stim­
men erringt. Tics kann eine gerau­
me Weile Dauern, falls Der Wettbe­
werb erbittert geführt wirD. 

A'ach der Wahl des Präsident­
schaftskandidaten wählt man den 
Mandidaten für die VizcpräfiDeut-
schaff in gleicher Weife. 

WährenD Der Konvention wählt 
man auch ein neues Nationalkomi-
tcc, Das Dann Die Wahlkampagne 
zu führen hat. 

Wäh reit D eines Wahljahres wird 
gewöhnlich dieser NominientngsPor-
gang kritisiert. Tie einen weisen 
darauf hin, daft die Nominierung in 
Wirklichkeit in cincnt Mlubzinttncr 
erfolgt und keine freie Wahl seitens 
der Telegierteit darstellt. Tie ande­
ren weisen wiederum darauf hin. 
daft diese llnterhaltungstätigfcit utt-
vernteidlii^ iü, falls matt eine Ueber­
einstimmung zwischen den Partei­
gruppen der einzelnen Staaten er­
zielen will, so daft dann ein EinPer-
nehmen bei der A>auptwoHl des jftan-
didaten ersolgen kann. 

Wem nie durch Liebe Leid geschah, 
Dem ward auch Lieb' durch Lieb' nie 

nah: 
Leid kommt tnofil ohne Lieb' allein. 
Lieb' kann nicht ohne Leiden sein. 

Gottfried n. Straftbnrg. 

Dienst 
ist unser Geschäft 

Beaufsichtigung von 28,000 Meilen 
Stromleitungen in der Luft bean­
sprucht stetige Haende, sichere Ge­
schicklichkeit und einen weit ueber 
das Gewoehnliche hinausgehenden 
(Seist des oeffentlichen Dienstes. 

' Tag und Nacht, in Stuermen, Re­
gen, Wind, Hitze und Kaelte unter 
Null handhaben die Luftleitungs­
leute der Illuminating Company diese 
riesige Aufgabe mit einer Bereitwil­
ligkeit und Findigkeit, auf welche 
die ganze Gemeinde mit Stolz ver­
weisen kann. 

Auch auf dem Gebiet der Sicher­
heit haben die 85 Leitungsgruppen 
und Stoersuchmannschaften der 
Oompaay Pionierleistungen voll­

bracht. In den letzten vier Jahren 
der Oberleitungs - Operationen zum 
Beispiel hat das Oberleitungs • De­
partment 5,000,000 Mann - Stunden 
gearbeitet ohne einen einzigen Stark­
stromkontakt-Unfall mit ernsten Fol­
gen. 

Heute beim Beginn des siebenten 
Jahres des groessten Expansions- und 
Verbesserungsprogramms in unserer 
ganzen Geschichte sind die Ansprije» 
che der vor uns liegenden Aufgabe 
die groessten, denen wir uns je ge-
genuebersahen. Fuer Company Lei­
tungsleute wie fuer alle Mitglieder 
der Illuminating Mannschaft ist et 
eine weitere Gelegenheit, in ver-
staerktem Masse zu beweisen, dass 
"Dienst unser Geschaeft ist." 
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Sowietzonen-CDU ,sieht' U.S.­
Agenten in ihren Reihen 

Berlin. — Tie Christ!ich-Dema» 
kratische Union Ostdeutschlands ge­
stand, daft „amerikanische imperiali­
stische Agenten in ihre Weihen einge­
drungen sind." Dieses Geständnis 
stellte offenbar das Vorspiel zu 
Massenperhaftitngen dar, die Wil­
helm ^aifscr, jCicr kommunistische 
Minister für die Staatssicherheit, 
vornehmen wird. Durch eine in der 
Vorwoche erlassene Verordnung der 
Regierung hat Haisser absolute Po-
li^eigewait erhalten. 

Tas Schuldhekenntis der CDU 
wurde kürzlich auf der ersten Seite 
des Parteiorgans „Neue ^eit" per-
öffentlich! und trug die Unterschrift 
pon Gerard Gotting, dem Generalse-
kreiär der Partei. Die CDU Ost-
Deutschlands, die nach dem Kriege 
bis ^u drei Millionen Wähler aus-
mustern konnte, hat seit UM 7 Poll-
ständig im Schlepptau der kommuni­
stischen 2CD gestanden. Ihre auf 
Unabhängigkeit bedachten Führer 
flohen nach dem Westen, darunter 
Jakob Maifcr, der jetzige kontier Mi­
nister für gesamtdeutsche fragen. 
In dem Geständnis heiftt es un­

ter anderem: „Infolge eines Man­
gels au Aufmerksamkeit seitens un­
serer Parteigruppen sind Agenten 
des amerikanischen Imperialismus 
in die Reihen friedlibender Christ­
lich Demokraten eingedrungen." Ci-
iiige erhalten amerikanisches Geld, 
aber die anderen, die keines bekom-
men, „sind mit ihrer feindlichen 
Tätigkeit nicht weniger gefährlich." 
In dem Artikel heiftt es. daft 

„Elemente unseres Heindes" in die 
CDU in Obergehra. Thüringen, ein 
gedrungen sind und „nicht nur *u 
\>aft und PioPofsltioiteu gegen bei 
^CD und demokratische Qrinrichtutv 
gen unseres Staates hetzten, sonderst 
in offen faschistischer Manier ein 
SCD-Mitglied ennordeten." 
In Sachsen Anahlt „perlassen Te 

kretäre innerer Partei das Gebiet 
der Republik und persuchen nicht, die 
Tatsache Pcrliiillcn, daft iic Gefell 

Ien Westberliner Agenten unterste­
hen. Dies sind nur ein paar Beispie­
le. Es gibt .eine lange Liste ähnlicher 
[välle. Die Clne unserer Partei er­
fordert es, daft solche Elemente rück-
sichtslos entfernt werden." 
In Berlin liefen weitere Meldun­

gen über den Widerstand ein. den in 
pereinzelten Fallen Ostdeutsche der 
Volkspolizei entgegensetzten, als sie 
aus ihren Besitzungen innerhalb der 
neugeschaffenen Dreimeilen-Sperr-
tone nach dem Landesinneren abge­
schoben werden sollten. In Pier tbü-
ringischem Orten — Heiligenstadt, 
Nordhausen, Mülhausen und Lan-
gensal^a — kam es zu kurzen tiäutp-
fett zwischen den Bewohnern und der 
Polizei. Andere Zusammenstöße 
wurden aus Oschcrslcbcn. Eislebeit, 
Sieg leben und Wernigerode berich­
tet, die alle in Sachsen-Anhalt lie­
gen. 

Willst du sehen, öffne die Augen, 
willst du schauen — schließe sie. 

Gefaehrliches Zeug 

Hamburg. — Mit den Worten 
„Mir wollten das gefährliche Zeug 
nicht draußen liegen lassen" schütte« 
ten drei 12jährige Jungen dieser 
Tage in her Polizeiwache eine» Ham­
burger Vororts 42 Packgranaten 
und vier Tellerminen, eine Hand­
granate und eitte Stabbrandbombe 
ans den ^nftboden, die sie in einem 
Sack herbeigeschleppt hatten. Die 
Jungen hatten die Munition beim 
Bau einer Höhle gefnnden. Bis zum 
Eintreffen eines Feuerwerkers wur-
dne die Sprengkörper am Wachlokal 
in einem Pappkarton mnbewahrt» 
der mit der Aufschrift «Vorsicht" per-
sehen wurde. , 

Luther-Film in 
der Sowietzone 

Wittenberg. — In Wittenberg unb 
Eisleben sowie in anderen Luther» 
städten der russischen Zone will die 
Wiesbadener Cnrt-Oertel-Filmpro» 
duktion einen Dokumentarfilm über 
Martin Luther drehen. 
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WEISSE 
CASUALS 

Groessen 

4 bis 9 

Schoene, nagelneue Casuals in Weiss, um 
Ihre Lust zum Gehen zu staerken. Nicht 
bloss die gewoehnlichen Casuals, sondern 
mit den neuen Keilabsaetzen, um Ihre 
Fuesse frei von Muedigkeit zu halten. Nur 
in M-Weiten. 
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der Saison. Regulaer $1. ,n allen beliebten Farben. 

Regulaerer Preis $1.19 

• IS'Penlet Struempie mit 

• 30 Denier, 45 Gauge 

Business Sheers 

In allen verlangten Farbe» 

Regulaer 1.29 
dunklem Saum. 

Paar 

15-Denier Schwarze Nylons mit ausgezeich­
neten Fersen. Mit schwarz gezeichneter 
Ferse in neuesten saisongemaessen Farben. 
Groessen bis 11. Regulaer 1.29. 1 | 
Paar " 

"Gold-Mark" 15 und 30 Denier Nylons. Voll 
geformte Kant - Runs in all den beliebten 
Sommerfarben. Groessen 8^ bis 11. 1 14 
Regulaer 1.35 bis 1.45. Paar 

Post- und Telephonauftraege ausgefuehrt fjier Kaeufe fuer 2.01, einschliesslich Steuer. 
Rufen Sie CHerry 1-3000 
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